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ten Hierarchie im Sonnenhaften. «Die Sonne um Mitternacht.» «Die 
Morgenröte im Aufgang.» Herausschwebend aus den Wesenheiten der 
zweiten Hierarchie wirkt die dritte Hierarchie auf der Erdfläche wäh­
rend des Menschenschlafes in unseren hinterlassenen Gedankenspu­
ren. In das Weben und Wesen der zweiten Hierarchie spielt hinein und 
schlägt durch bis in den abgewendeten Teil der Erde die erste Hierar­
chie, die mit der zweiten zusammenwirkt an unserem Ich und Astral­
leib. Imaginativ-bildliche Initiationsanschauung im Kultus.
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sehe Naturereignisse und zivilisatorische Elementarereignisse. In die 
menschlichen Gestaltungen göttlicher Taten spielen hinein luziferi­
sche und ahrimanische Mächte. Verschiedenheiten des Karmawaltens 
bei Elementarereignissen und zivilisatorischen Katastrophen. Eingrif­
fe in die naturgesetzliche Erdenentwicklung durch die in der Erde zu­
rückgebliebenen und von ahrimanischen Mächten benützten Kräfte 
der alten Mondenzeit. Durch den Tod Jugendlicher bei elementari­
schen Katastrophen fließt Irdisch-Bestimmtes in die geistigen Wel­
ten ein. Verschärfung der intellektuellen Eigenschaften als karmische 
Folge bei Naturkatastrophen, Verstärkung der Willenseigenschaften 
bei Zivilisationskatastrophen. Bei Zivilisationsverirrungen wird ein 
luziferisches Element hineingetragen, das nach dem Tode als dichte 
Finsternis in der geistigen Welt wirkt. Dort kann sie Ahriman benut­
zen zur Umgestaltung der in der Erde noch vorhandenen Mondenent­
wicklung. Zerstörerische Kulturimpulse werden in dieser Umgestal­
tung zu Vulkanausbrüchen, Erdbeben und so weiter. In dem Bestreben 
der guten Götter, diese Schicksale wieder in die Bahn der Gerechtig­
keit einzulenken, verflicht sich im Laufe des geistigen Kampfes Men­
schenschicksal mit Götterschicksal. Das Unglück in der Welt ist da, 
damit die Götter Glück daraus machen können. Karmaerkenntnis ist 
der heilige Geistesboden, auf dem wir die Hand des Gottes ergreifen.
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